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 1 

Einleitung 

Einblick in zukünftige Entwicklungen zu gewinnen, ist ein mensch-
liches Grundbedürfnis, zu dessen Befriedigung jede Kultur ihre eigenen 
Wege beschreitet. Ist es in agrarisch geprägten Gesellschaften von Be-
deutung, den richtigen Zeitpunkt für Aussaat und Ernte zu bestimmen, 
so tritt in komplexer organisierten Gesellschaften zunehmend das 
Schicksal des Einzelnen in den Vordergrund, der über den Verlauf sei-
nes Lebens informiert werden oder auf eine Hilfe für seine Entschei-
dungen zurückgreifen möchte. In vielen Kulturen entsteht aus diesem 
Verlangen ein ganzer Berufszweig, in dem professionelle Seher differen-
zierte Aussagen über die Zukunft machen; daneben existieren aber 
immer auch Mittel für den Hausgebrauch, die häufig den Charakter 
einer Losentscheidung haben. Verfügt man über die Möglichkeit, in die 
Zukunft zu sehen, liegt es nahe, unangenehme Entwicklungen auf-
halten oder vermeiden zu wollen. Da Beeinflussung und Erkenntnis 
zukünftiger Ereignisse durch ähnliche Rituale erreicht werden, wird die 
Divination oft in die Nähe der Zauberei gestellt. Die Ausübenden sol-
cher Praktiken geraten häufig in Konflikt mit den Mächtigen, die die 
Weissagung für ihre Zwecke einzusetzen versuchen, indem sie sie 
monopolisieren und nur die ihnen dienlichen Prophezeiungen ver-
breiten. Dabei unterscheiden sie zwischen einer ‘richtigen’ und einer 
‘falschen’ Art, an diese Informationen zu gelangen. 

In der altnordischen Literatur sind Vorhersagen in unterschied-
lichster Form überliefert. In der eddischen Dichtung gibt es Prophe-
zeiungen, oft als spá bezeichnet, die sich nach meist recht ausführlicher 
Behandlung der Vergangenheit den zukünftigen Ereignissen zuwenden. 
Dabei kann es sich sowohl um mythologisches Wissen (wie in der 
Völuspá) als auch um Informationen über die Zukunft eines einzelnen 
Menschen (wie in der Grípisspá) handeln. Als weissagende Figur tritt 
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zumeist eine völva oder eine ihr ähnliche Gestalt auf, es gibt aber auch 
männliche Seher wie Grípir und Merlin. 

In der Sagaliteratur wird Zukunft häufig in Träumen offenbart, 
deren Bilder durch den Träumenden selbst oder eine außenstehende 
Person gedeutet werden müssen. Außerdem sagen verschiedene Figuren 
zukünftige Ereignisse voraus. Die Grenze zwischen einer Vorhersage 
durch eine wie auch immer geartete Inspirationsquelle und einem Vor-
hersehen durch die eigene Einschätzung und Lebenserfahrung ist dabei 
oft nur schwer erkennbar. Die aus der eddischen Dichtung bekannte 
Figur der völva tritt auch in einigen Sagas auf, ist hier aber auf die Aus-
übung bestimmter Rituale angewiesen, um zukünftige Ereignisse in 
Erfahrung zu bringen. 

Techniken der Weissagung werden in mehreren Texten explizit 
oder implizit beschrieben; dazu gehören das Ritual des seiðr und die 
utiseta, das „Draußensitzen“, beides Verfahren, die mit dem heid-
nischen Glauben in Verbindung gebracht werden. Der Traumdeutung 
kommt in der isländischen wie der kontinentalen Tradition eine be-
sondere Bedeutung zu. In einigen Fällen konkurrieren diese einheimi-
schen und ‘importierten’ Interpretationsmöglichkeiten sogar explizit. 
Für kurzfristigere und einfachere Entscheidungen greift man bevorzugt 
zu Losorakeln, die sowohl im heidnischen als auch im christlichen Kon-
text belegt sind. 

Die vorliegende Arbeit untersucht das Phänomen der Weissagung 
in altnordischen Texten unter mehreren Gesichtspunkten. Da Kennt-
nis zukünftiger Entwicklungen in verschiedenen Zusammenhängen 
erscheint, aber selten das Hauptthema eines Textes ist, systematisiert 
der erste Teil der Arbeit relevante Passagen mit Schwerpunkt auf den 
Prosatexten. Vorhersagende Figuren sowie die von ihnen angewendeten 
Techniken stehen dabei im Vordergrund. Weissagung im mythischen 
Kontext, Einflüsse lateinischer Literatur, etymologische Überlegungen 
sowie eine Übersicht germanischer Quellen runden dieses Bild ab. Der 
zweite Teil befaßt sich mit der antiken und mittelalterlich-kontinenta-
len Tradition von Weissagungen; mit Blick auf Parallelen in der alt-
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nordischen Überlieferung wurden hier exemplarisch die sibyllinischen 
Bücher, die Sage vom Endzeitkaiser und der Prophet Joachim von Fiore 
sowie ein Ausblick auf die insulare Entwicklung ausgewählt. Der dritte 
Teil schließlich unterzieht fünf eddische Gedichte, die als Prophe-
zeiungen bezeichnet werden können, einer eingehenden Untersuchung. 
Neben einer Beschreibung der typischen weissagenden Figuren steht 
hier besonders die teilweise sehr komplexe Struktur im Mittelpunkt, die 
ich mit Hilfe der Erzähltheorie analysieren möchte. Darüber hinaus 
wird die Frage verfolgt, inwiefern die Prophezeiungen auch für das 
mittelalterliche Publikum relevant sind, an welche Adressaten sie sich 
richten und ob sich hier je nach Überlieferungskontext unterschied-
liche Intentionen seitens der Verfasser, Kompilatoren oder Schreiber 
feststellen lassen. 

Textgrundlage sind neben den eddischen Gedichten Völuspá, Baldrs 
draumar, Hyndluljóð, Merlínússpá und Grípisspá vor allem Íslendinga 
sögur und Fornaldarsögur sowie historiographische Werke wie Snorris 
Heimskringla. Weitgehend ausgespart wurde die skaldische Dichtung, 
in der zwar einzelne Aspekte des Phänomens Weissagung erscheinen, 
aber keine vollständigen Prophezeiungen überliefert sind. Nicht be-
rücksichtigt wurden zudem spätmittelalterliche dezidiert christlich 
gefärbte Texte wie die Biskupa sögur. 

Kapitel I trägt zahlreiche verstreute Aspekte des Phänomens Weis-
sagung zusammen und setzt sich immer wieder mit der von vielen For-
schern gestellten Frage auseinander, inwiefern sich in den überlieferten 
Prosatexten tatsächliche Verhältnisse spiegeln und ob sich daraus Rück-
schlüsse auf die ursprünglichen Gegebenheiten ziehen lassen. Im Ver-
lauf dieser Untersuchung wird deutlich werden, daß eine solche Sicht-
weise dem fiktionalen Charakter der Texte nicht Rechnung trägt und 
daher auch nicht zu sinnvollen Ergebnissen führen kann. Altnordische 
Prophezeiungen können demnach nur in ihrer Eigenschaft als literari-
sche Texte untersucht werden. Aus diesem Grund konzentriere ich 
mich in Kapitel III auf textimmanente Aspekte, insbesondere die Frage, 
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welche Charakteristika sich mit einer erzähltechnischen Analyse her-
ausarbeiten lassen. 

Da die eddischen Lieder häufig nur in einer einzigen Handschrift 
überliefert sind und man allgemein annimmt, daß die erhaltenen 
Manuskripte nur ein Bruchteil des mittelalterlichen Bestandes sind, ist 
das Bild der altnordischen Prophezeiungen, wie es sich heute darstellt, 
möglicherweise stark verzerrt. Die fünf überlieferten ‘prophetischen’ 
Gedichte könnten repräsentativ für das ehemalige Ganze sein, sie 
könnten aber ebensogut nur einen kleinen Rest einer ehemals reichen 
Literaturgattung bilden oder umgekehrt die einzigen Zeugen einer eher 
kuriosen Seitenentwicklung sein, die uns zufällig alle erhalten geblieben 
sind. Da sich diese Frage nicht mehr endgültig beantworten läßt, muß 
die vorliegende Untersuchung die Annahme zugrunde legen, daß das 
gewählte Corpus ein einigermaßen getreues Abbild der mittelalter-
lichen Situation darstellt und aus ihm Schlüsse gezogen werden können, 
auch wenn die geringe Zahl der untersuchten Texte es nicht erlaubt, 
mit großen quantitativen Unterschieden zu argumentieren. 

Für die Arbeit am Kapitel über die Völuspá hat mir die Erstfassung 
des Frankfurter Eddakommentars zu diesem Lied zur Verfügung ge-
standen, aus der ich einige Anregungen aufgegriffen habe. Für die Mög-
lichkeit, diesen Entwurf einzusehen, danke ich den Mitarbeitern des 
Kommentars, allen voran Beatrice La Farge. Kurzzitate aus den Edda-
liedern beziehen sich auf die Standardausgabe von Neckel/Kuhn in der 
fünften Auflage.1 Sämtliche Übersetzungen stammen, soweit dies nicht 
anders vermerkt ist, von mir. 

                                           
 

1 Edda. Die Lieder des Codex Regius nebst verwandten Denkmälern. I: Text. Heraus-
gegeben von Gustav Neckel und Hans Kuhn. Heidelberg 1983 (fünfte Auflage). 
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